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Deuttlviland.
Koblenz, 30. Jan . Der Spionage -Prozeß gegen die

Beamten der deutschen Reichsvermögens- Verwaltung,
die in Koblenz und Mainz wegen angeblicher Handelsspionage
verhaftet worden sind, wird kommende Woche in Mainz be¬
ginnen. Die Angeklagten werden von Rechtsanwalt Frot-
Paris, der sozialistischer Abgeordneter und Partner von Paul
tzoncour ist, verteidigt Werdern Die Verhandlung ist nicht
öffentlich.

Deutschland und der elsäsfische Autonomismus.
Der „SozialdemokratischePressedienst" schreibt u. a.: Am

Dienstag ist in der französischen Kammer die Debatte über
die autonomrstische Propaganda im Elsaß fortgesetzt worden.
Run hat der Pariser „Temps". in diesen Tagen einen Artikel
«röffentlicht, in dem es heißt : „Für wenn arbeitet die auto-
nonnstische Presse? Und mit welcher Unterstützung? Es -ist
unerläßlich, im Laufe der Debatte die genaue Ucbereinstim-
imrng der germanischen Propaganda —selbst soweit sie offiziel¬
len Charakter trägt — und der methodischen Arbeit der Agen¬
ten des „Heimatbundes" im Elsaß, in der Bretagne , auf Kor¬
sika und in Flandern aufzuzeigen. Wenn der „Temps" geheim¬
nisvolle Andeutungen über deutsche Umtriebe macht, und dabei
sogar die amtlichen deutschen Stellen mit hineinzieht, so er¬
wächst ihm und seinen Freunden in*der Kammer die Pflicht,
imanfechtbareBeweise zu erbringen . Ob von Privatpersonen
«der von privaten Organisationen der Versuch gemacht wird,
Anfluß im Elsaß auszuüben , wissen wir nicht. Geschähe es,
so wäre das um der Schaffung und Aufrechterhaltung guter
Beziehungen zu Frankreich willen zu bedauern. Das amtliche
Deutschland aber dürfte aus keinen Fall für eine solche Arbeit
veranwortlich gemacht werden und wir nehmen an , daß Be¬
mühungen, die darauf hinauslaufen , die deutsche Regierung
oder das deutsche Auswärtige Amt zu verdächtigen, diesmal
ebenso erfolglos bleiben würden , wie seinerzeit bei Gelegen¬
heit des Autonomistenprozessesin Kolmar.
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Ausland.
Wie«, 30. Jam Der Führer der Großdentschen im öster¬

reichischen Nationalrat , Dr . Wotawa, brandmarkte in schärfster
zorm das sogenannte Anschlußverbot in den Friedensverträ-
zeil, dessen Auslegung eine krasse Fälschung sei.

Paris , 30. Jan . Dr . Schachts Pariser Besprechungen
haben sich nur auf den Arbeitsplan des Sachverständigen-
Änsschusses bezogen.

Madrid, 30- Jan . Die Militärrevolte in Spanien ist
»ollkomen niedergeschlagen, da auch das Artillerieregiment in
Tiudad Real kampflos die Waffen gestreckt hat.

„Manchester Guardian" über Eupen-Malmedh.
London. 29. Jan . In einem Leitartikel befaßt sich„Man¬

chester Guardian " mit der Eupen-Malmedh -Frage . Das Blatt
»eist zunächst darauf hin, daß von deutscher Seite stets Be¬
schwerden über die Behandlung seiner vormaligen Landsleute
mEupen und Malmedh vorgebracht worden sind und betont
>ann, daß es sich bei der Angliederung Eupen und Malmedys
»n Belgien um nichts anderes gehandelt hat, als um eine
Annektion und daß die 1920 abgehaltene Abstimmung ein
vollkommener Betrug war , da die deutschfreundlichê Stimmen
durch alle Arten von Schikanen und Einschüchterungen nieder-
Sehalten wurden. Obgleich die große Mehrheit von 60 000
Bewohner beider Bezirke nicht Belgier werden wollte, wurde,
!o sagt das Blatt , die Abstimmung so gehandhabt, daß das
Ergebnis zu Gunsten Belgiens aussiel und der Völkerbund
bestätigte zu seiner Schande dies Ergebnis . Das Blatt hebt
Krvor, daß der vor einigen Jahren angeregte Plan , die beiden
Bezirke von Deutschland zurückkanfen zu lassen, gute Unter-
iützung in Belgien fand, jedoch von Poincare vereitelt wurde,
md daß daher die Wunde offen blieb. Das Blatt gibt schließ¬
lich der Hoffnung Ausdruck, daß in einer Atmosphäre, die
Mischer ist als die heutige, der Rückkauf Eupen -Malmedys
Möglich sein wird, und daß dann die Einwohner der beiden
Bezirke zu Deutschland zurückkehren können, von dem sie mit
Unrecht losgetrennt worden sind.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 29. Jan . In großer Zahl hatten sich Sonn-

„ nachmittag im „Bären " die Mitglieder der Darlehens-
lassenvereinedesBezirks zur Bezirksversamm-
k»ng  eingesunden. An Stelle des durch Krankheit verhinder¬
en Bezirksobmanns, Schultheiß Keßler-Ottenhausen, eröffnete
dchultheiß Lenz - Arnbach  mit kurzen Begrüßungsworten , in
mlchen er seiner Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck
Ersieh, die Versammlung ; er entbot allen Anwesenden Herz¬
chen Willkomm, insbesondere begrüßte er Direktor Greiner
>on der Landw. Zentralkasse Stuttgart , Diplomlandwirt
teutschländer vom Verband Landw. Genossenschaften Stutt¬
gart, Direktor Rüdiger vom Kalisyndikat Stuttgart , als Gast
Mr früheren Bezirksobmann, Verw.-Aktuar Kienzle, und den
Vertreter der Presse. Er bedauerte die durch Krankheit ver¬
ursachte Abwesenheit des Vorsitzenden, für den er namens der
Versammlung Grüße und beste Wünsche zur baldigen Gene¬
sung aussprach; dieser ließ der Versammlung einen guten Ver-
lauf wünschen. Ehrend gedachte der Vorsitzende des im letzten
Mr verstorbenen Kreissekretärs Schaufler -Hirsau, dem der
chezirksverband viel zu verdanken habe; sein Andenken wurde
ch üblicher Weise geehrt. Finanziell schloß das Jahr 1928 mit
ŝuem kleinen Ueberschuß ab. Der früher festgesetzte Jahres-
Mrag von 3 Pfg . pro Mitglied kann belassen werden, für
^«er wurde davon abgesehen, einen Beitrag zu erheben. Im
Vordergrund des Interesses stehe die Frage der Heranziehung
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der Vereine gegen Unfall und Haftpflicht , was eigentlich Sache
des Verbands wäre , dafür zu sorgen . Der Bezirksleitung wurde
bekannt , daß verschiedene Vereine zur Handwerkskammer - bzw.
Handelskammerumlage herangezogen wurden , das sei unstatt¬
haft , die Vereine sollen dagegen Beschwerde einlegen ; nur
wenn sie sich an den Wahlen beteiligen , seien sie zur Zahlung
verpflichtet.

In gemeinverständlichemVortrag sprach hieraus Direktor
Greiner  über „Schuld- und Einlagezinse im Bezirk". Im
Jahr 1928 hatten wir eine Qualitätsernte , aber die darauf ge¬
setzten Hoffnungen in Bezug auf den Geldrücksluß an die Zen¬
tralkaffe erfüllten sich nicht, weil eine Absatzstockung eintrat.
Aber wir hatten in Württemberg auch eine gute Weinernte zu
verzeichnen und aus dieser und den Erzeugnissen aus Rüben,
Hopfen und Obst trat ein Geldrücksluß an die Zentralkasse
ein ; wir bekamen dadurch mehr Bewegungsfreiheit , auch konn¬
ten wir unsere eigenen Kreditverbindlichkeitenbei der Preußen¬
kaffe in Berlin zu einem erheblichen Teil abdecken und uns
dadurch wesentliche Kredite beschaffen, was notwendig tvar,
weil im Frühjahr immer ein größerer Kreditbedarf auftritt,
gegen den wir nun in vollem Maß gerüstet sind. Die ungemein
hohen Zinssätze von 11 bis 12 Prozent hielten 1928 bedauer¬
licherweise an ; sie sind für die Landwirtschaft aus die Dauer
untragbar . Eine wesentliche Besserung in der Kapitalnen-
bildung ist nicht zu verzeichnen, zu dem Ziel, aus eigener
Kraft unsere deutsche Wirtschaft mit Kredit versorgen zu kön¬
nen, ist noch ein weiter Weg. Auf die ganze Zinspolitik find
die Reichsbankzinssätzevon maßgebendem Einfluß ; diese sind
seit 1X> Jahren auf den Satz von 7 Prozent festgesahren, eine
kleine Erleichterung ist durch die Herabsetzung auf 6>< Pro¬
zent eingetreten . Die Geld- und Devisendeckung der Reichsbank
ist eine gute, von einer neuen Inflation kann keine Rede sein;
auf dem Geldmarkt können die Bleigewichte der Reparationen
und Einflüsse von außen die Zinspolitik der Reichsbank leicht
durchkreuzen.Die Zinsermäßigung wirkte sich nicht unmittelbar
auf unsere Kreditorganisation aus , im Gegenteil erhöhte die
Preußische Zentralkreditgenoffenschaftskasseauf dem Wege des
Diktats trotz unseres Einspruchs die Zinssätze um X bis -l-
Prozent . Wir nahmen davon Abstand diese Erhöhung auf
unsere Genossenschaften abzuwälzen, lassen vielmehr ab 1. Febr.
1929 eine kleine Zinsermäßignng gegenüber unseren Genogen-
schaften um X Prozent eintreten . Unsere Darlehenskassen-
vereine müssen dafür sorgen, im Laufe der Zeit dahin zu kom¬
men, mit eigenem Kapital Wirtschaften zu können und von dem
teureren fremden sich freizumacheir. Wir müssen dem Beispiel der
Banken und Sparkassen folgen, das Geld innerhalb der Ge¬
meinde zu erfassen. Wo soll das Geld bei der Landwirtschaft
Herkommen, wird mancher fragen, denn von Ersparnissen
kann nicht gesprochen werden bei der Landwirtschaft. Gewiß,
aber es gibt immer Zeiten, wo auch der Landwirt über gewisse
Betriebsmittel verfügt , diese soll er nicht zu Hause liegen lassen,
sondern sie, und sei cs auch nur aus 8 oder 14 Tage, dem
Darlehenskassenverein bei guter Verzinsung zur Verfügung
stellen. Die Darlehenskassenvereine .sollen in diesem Sinne
erzieherisch und werbend auf die Mitglieder wirken. In Ober¬
amtsbezirken, wo die Darlehenskassenvereine Konkurrenz
haben, wäre cs verfehlt, bezüglich der Zinspolitik eine gewisse
Zinstreiberei eintreten zu lassen, worunter nur der Kredit¬
nehmer zu leiden hätte . Die Darlehenskaffenvereine müssen
auch dazu übergehen, den bargeldlosen Zahlungsverkehr ein¬
zuführen, dadurch kommen sie in die Lage, höhere Einlagen
und Umsätze zu erzielen; der bargeldlose Zahlungsverkehr
bietet viele Vorteile und Annehmlichkeiten. Die Darlehenskaffen¬
vereine müssen aus ihre Mitglieder in dem Sinn einwirken,
ihren ganzen Zahlungsverkehr über den Darlehenskaffenverein
zu leiten. Hauptziel muß sein, daß die Darlehenskaffenvereine
dahin kommen, wie früher mehr mit eigenen Mitteln zu ar¬
beiten; wird das erreicht, dann ist nicht nur unserer ge¬
samten Organisation , sondern auch der landwirtschaftlichen
Bevölkerung selbst der beste Dienst geleistet.

In etwa dreiviertelstündigem Vortrag behandelte nun
Diplomlandwirt Teutschländer  die Absatzfrage, die er
als die Lebensfrage der deutschen Landwirtschaft bezeichnet«,
man dürfe nichts unterlassen, diese Frage zu einer glücklichen
Lösung zu bringen . Die ungeheure Verschuldung der deutschen
Landwirtschaft, die heute 12,6 Milliarden beträgt , wirkt sich in
einem Rückgang der Betriebe aus . Während 1913 93 Prozent
der landwirtschaftlichen Betriebe mit Verdienst und nur
7 Prozent mit Verlust arbeiteten , seien 1928 48 Prozent Ver¬
dienst- und 52 Prozent Verlustbetriebe. Schuld daran sind die
ungeheuren Steuern , die Zinsbelastung und die Aufwendungen
für Arbeitslöhne , denn der Verdienst des Landwirts ist pro¬
zentual geringer , als der seiner Arbeiter . Die Klagen hierüber
nützen aber nichts, wir müssen darnach streben, sie durch entspre¬
chende Umstellung und Anpaffen an die heutige Zeit wieder
rentabler zu gestalten durch größere Ertragssteigerung und
vorteilhafte AuSnütznng von Grund und Boden. Von den
Schutzzöllen erwarten wir , daß sie uns eine Besserung bringen,
diese allein aber machen es nicht, wir müssen den Hebel bei
uns selbst ansetzen, und dazu müssen auch die Verbraucher bei¬
tragen , die in dem Wahn leben, das ausländische Produkt sei
besser wie das cinheinnschc. Aufgabe der Erzeuger muß sein,
diese Meinung zu zerstören durch Erzeugung konkurrenzfähiger
Ware. Dazu gehört beim Obst Vereinheitlichung der Sorten,
die für Klima- und Bodenverhältnisse sich eignen. Rechtzeitige,
aber nicht zu frühe Einerntung , Sortenwechsel. Bezüglich des
Kartoffelabsatzes ist den Wünschen der Verbraucherschaft nach
einer guten gelben Kartoffel Rechnung zu tragen ; Pflanzen
gesunder, widerstandsfähiger Sorten , kein.  Sammelsurium.
Beim Getreide richtiges Saatgut , zweckmäßige Bodenbearbei¬
tung und Düngung , Schädlingsbekämpfung, Beizgeräte. Rich¬
tige Fachschulbildung ist heute für den vorwärtsstrebenden
Landwirt unerläßlich ; wer es halbwegs machen kann, schicke
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seinen Sohn - auf eine landwirtschaftliche Schule; ein guter
Schulsack ist das beste Mittel im Verein mit praktischen Kennt¬
nissen, allen Anstürmen gerecht zu werden. Die Qualitätsver¬
besserung gilt auch für den Viehbestand, angefangen beim rich¬
tigen Füttern unserer sämtlichen Tiere nach Leistung, Krast-
fntternrittel nicht vergessen. Wir müssen Einfluß zu gewinnen
suchen aus Preisgestaltung durch Anschluß an die genossen¬
schaftliche Viehverwertung in Stuttgart , und deren Beliefe¬
rung mit nur guten, einwandfreien Tieren . Die Beobachtung
des Marktes darf nicht außer Acht gelassen werden, eine Ueber-
schwemmung desselben ist zu vermeiden; in Zeiten der Milch¬
schwemme ist die Milch im eigenen Haushalt zur Aufzucht des
Viehs zu verwenden. Der Markt ist so zu beliefern, wie er
aufnahmefähig ist. Beachten wir alle diese.Winke, dann haben
wir einer unliebsamen Erscheinung den Boden abgegraben:
der Zwischenhand. Der Markt stellt heute andere Anforderun¬
gen als früher ; diesen Anforderungen ist unbedingt Rechnung
zu tragen durch den Dienst am Kunden und Lieferung ein¬
wandfreier , vertrauenswürdiger Ware. Ein wichtiges Gebier
ist der genossenschaftliche Eierabsatz; hier fft zu sehen ans Er¬
zeugung gleichmäßig großer, frischer Eier , und rationelle
Geflügelzucht. Die Ausmachung der Ware spielt eine aus¬
schlaggebende Rolle, dies gilt für alle Obst- und Milcherzeug-
niffe; die Auslagen in den Äebensmittelhäusern zeigen uns
hier den Weg für einen gewinnbringenden Absatz. Zusammen-
faffend ist zu sagen, die Frage des Absatzes der landwirtschaft¬
lichen Produkte ist eine Frage , die alle angeht, die Regierung
wie die Regierten, Verbraucher und Erzeuger . Der frontale
Angriff gegen Absatzstockung wird nur dann von Erfolg sein,
wenn, sämtliche Berufe einig sind in dem Bewußtsein, Treue
um Treue ; wenn die gegebenen Winke befolgt werden, dann
ist der Weg gesunden zur Rentabilität unserer Landwirtsckmst
und damit zur deutschen Nahrungsfreiheit.

An die mit Beifall aufgenommenen Vorträge schloß sicd
eine Aussprache, in welcher die Frage der Mündelsicherheit der
Darlehenskassen und die Kunstdüngerfragc behandelt wurden,
auf welche die beiden Redner Auskunft und Rat erteilten.
Die Wahlen auf weitere 3 Jahre brachten die einstimmige Wie¬
derwahl von Bezirksobmann, Schultheiß Keßler;  an Stelle
des wegen vorgerückten Alters eine Wiederwahl ablehnenden
Stellvertreters Rektor a. D. Wieland-Birkenfeld wurde Schult¬
heiß Lenz - Arnbach  berufen , in den Ausschuß wieder- bzw.
neugewählt Schultheiß K rauß -Jgelsloch , Adolf Bester,
Fabrikant , Birkenseld, Ludwig Bätzner,  Goldarbeiter , Ot¬
tenhausen, Friedrich Kteile,  z . „Traube ", Engelsbrand.
Schultheiß K n ö ller - Neusatz . Der bisherige zweite Vor¬
sitzende, Rektor a. D. Wieland, wurde in Anerkennung seiner
langjährigen Tätigkeit zum Ehrenausschutzmitglied mit Sitz
und Stimme im Ausschuß ernannt . Der von Direktor Rüdi¬
ger  gehaltene Filmvortrag über Kaligewinnung und Kali¬
anwendung zeigte das Kali, wie es in den Bergwerken gewon¬
nen wird und den ganzen Verfemerungsprozeß bis zum Ver¬
brauch, sowie dessen Anwendung als den Grundstoff der wich¬
tigsten 4 Stoffe , Kainit , Phosphorsäure , Kali und Kalk und
bot ungemein viel des Nützlichen und Belehrenden. Mit dem
Danke an die Versammlung für das bekundete Jutereffe und
der Bitte , das Gehörte in den Betrieben Praktisch zu ver¬
werten und Nutzen daraus zu ziehen, schloß der Vorsitzende
die Versammlung.

(Wetterbericht .) Bis jetzt herrscht noch der östliche
Hochdruck vor. Die westliche Depression hat aus die Wetterlage
noch keinen Einfluß gewonnen. Für Donnerstag und Freitag
ist deshalb zunächst noch frostiges Wetter zu erwarten.

Die Entwicklung des Kurorts Schömberg
im Jahre 1828.

Die zunehmende Bedeutung Schömbergs als Kurort w-ce
auch als Ausflugsort und Wintersportplatz gibt — obschon ein
kräftiger Schritt ins neue Jahr getan ist —Veranlassung, nicht
nur der Einwohnerschaft, sondern auch der interessierten wei¬
teren Oeffentlichkeit sowohl einen Rückblick  als auch einen
Ausblick  über die Vorgänge in der Gemeinde im vergan¬
genen Jahr zu geben. Sie zeigen, daß auch im Jahre 192^
wieder eine rege Tätigkeit entfaltet und manches Gute ge¬
schaffen wurde.

Außer dem Kirchennmbau, der größtenteils von dem hie¬
sigen Handwerk durchgeführt wurde, war die Bautätigkeit
auch in den Sanatorien sehr rege: Das der Reichsversicherung
gehörige Sanatorium Schwarzwaldheim erstellte einen Rönt¬
genbau, Sanatorium Schömberg vergrößerte seinen Besitz
durch Erwerb eines angrenzenden Bauernhofes , die Nene Heil¬
anstalt verschönerte ihre Anlagen und erweiterte ihre Gebäu¬
lichkeiten durch einen Anbau, dessen Innenausstattung allen
neuzeitlichen Anforderungen entspricht. Von Privater Seite
wurden 5 neue Gebäude erstellt, davon wurden 2 von der
Gemeinschaftder Freunde in Wüstenrot finanziert . Im ganzen
inurden 24 Bansachen behandelt, die außer den oben erwähnte»
Neubauten sich größtenteils auf Anbauten , Umbauten und
Einbantcn sich erstreckten.

Nach den vielen Grabarbeitcn ist die Verbesserung der
Ortsstraßcn  eine der nächsten Dringlichkeiten. In diesem
Zusammenhänge sollen die Hauptstraße und die Seitenstraßen,
auf denen ein größerer Verkehr liegt, durch Teerung und
Colasierung staubfrei gemacht werden, wie dies bei der Liebcn-
zeller-, Linden- und Bergstraße schon erfolgreich durchgeführt
wurde. Die Umgestaltung des Ortsnetzes, die für die Stra¬
ßenbeleuchtung  da und dort Verbesserungen bringen soll,
ist vom Gemcindeverband Teinach für die nächsten Jahre vor¬
gesehen. Durch Verwendung des elektrischen Stromes für
Koch- und Heizzwecke wird hier von dem Wohnungstarif schon
reger Gebrauch gemacht, dabei kann jede Familie nach Ver¬
brauch einer gewissen Anzahl von K.W. zu 35 Pfg . den Strom
um 10 Pfg . erhalten . Diese Einrichtung würde sicher nocki



mehr Freunde gewinnen , wenn von seiten des Werkes der
Strom noch mehr ermäßigt werden könnte . Das Fürsorge¬
wesen,  ein kompliziertes und heikles Gebiet , verursachte viel
Arbeit durch Untersuchung der sich immer mehr häufenden
Unfälle in Gewerbe und Landwirtschaft , ferner durch - Auf¬
nahme von Rcntenversahren und Anträgen auf Heilverfahren,
insbesondere auch von Kurgästen . Die Gesundheits¬
pflege,  wozu Aerzte , ApotAke , Krankenpflege pp. gehören,
verlangt dringend die Schaffung einer neuen größeren Des¬
infektionsanlage . Der Apotheken -Mietvertrag wurde auf 5
Jahre verlängert . Gewerbe und Handel  erforderten eine
stetige Fremdenverkehrspflege und diese wieder eine Verbesse¬
rung und Verbilligung der Verkehrs Verhältnisse.  Es
ist deshalb von der Mehrheit der Bevölkerung mit Freuden
begrüßt worden , besonders auch von den Nachbargemcinden
Oberlengenhardt , Maisenbach , Unterlengenhardt , Schwarzen¬
berg , Langenbrand , als am 1. Januar 1928 der Uebergang
der Kraftwagengescllschaft Schömberg an die Deutsche Reichs-
Post erfolgte . Dies bedeutete zunächst eine enorme Ermäßigung
der bisherigen Fahrpreise , teilweise bis über die Hälfte . Zum
andern war - wie dies nicht anders zu erwarten — der weitere
Erfolg eine starke Steigerung des Personenverkehrs , in den
Hochsommermonaten oft derart , daß er mit Len verkehrenden
Omnibussen kaum bewältigt werden konnte . In den Sommer¬
monaten bestand auch reger Ausslugsverkehr  mit ge¬
schloffenen und Aussichtswagen nach den näher und ferner ge¬
legenen schönen Punkten des Schwarzwaldes , hauptsächlich nach
dem benachbarten Wildbad , Teinach , Herrenglb und dem
Weltbad Baden -Baden - Vielleicht bringt das neue Jahr auch
noch das Projekt des Würm - und Enzgauverbandes zur Aus¬
führung : eine direkte Verbindung von Schömberg über
Langenbrand —Büchenbronn nach Pforzheim . Die Landwirt¬
schaft, deren Erträge trotz des guten Jahrgangs im umgekehr¬
ten Verhältnis zu den steigenden Unkosten stehen, ist tatkräftig
zu unterstützen in Rindviehzucht , Viehvcrsicherung , Obstbau
und Milchverwertung . Die Vereinigung des Amtes eines
Fleischbeschauers  mit dem des Schutzmannes entlastet
die Gemeinde um ein beträchtliches . Wegen der Erweiterung
der Wasserversorgung  schweben schon längere Zeit
Verhandlungen mit der Schwarzwaldwafferversorgungsgruppe,
diese find aber noch zu keinem Abschluß gekommen , weil die
Wasserzuführung nicht so einfach liegt . Der Reisach-
Abfindungsvertrag  fand eine Verlängerung auf wei¬
tere fünf Jahre in der stillen Hoffnung auf eine Ablösung
in Wald Me Bevölkerungsstatistik  zeigt folgendes
Bild : Geburten 16 (1927: 11), Eheschließungen 9 (5), Sterbe¬
fälle 6 (8). Daß M von den ortsansässigen Bewohnern ein
Alter von über 70, 7 ein Alter von über 80 Jahren haben,
eine Person anfangs des Jahres sogar den 90. Geburtstag
feiern konnte , ist gewiß ein erfreulicher Beweis für das ge¬
sunde Klima.

Auf dem Gebiete des Schulwesens  wird in abseh¬
barer Zeit mit Teillösungen nicht mehr durchzutommen
sein, stärkere Schülerzahlen und Neuorganisation auf dem
Gebiete des Schulwesens werden den Schulhausneubau oder
doch wenigstens weitere Raumbeschaffung wieder in den Vor¬
dergrund drängen . Für das laufende Jahr ist die Einrichtung
einer Zentralheizung im Schulhause beschlossen. Me Er¬
richtung einer Stelle für eine Hauswirtschaftslehrerin wird
erwogen , die Gewerbeschulfrage weiter verfolgt werden.

Eine einschneidende Acnderung ist in der Organisation
der Gemeindeverwaltung eingetreten : Die Neubesetzung der
Stelle eines Amtsdieners und die Schaffung einer Bau¬
mei st er stelle,  mit der die Gemeindepflege verbunden
wurde . Me Bewährung dieser Neuorganisation hat sich schon
öfters , insbesonders bei der Durchführung der Kanalisation
gezeigt , die der Inhaber der Stelle , Ortsbaumeister Rocker,
mit großen ! Geschick leitete . Besonders nützlich wird sich die¬
ses neue Amt erweisen , wenn die Baupolizei  in aller¬
nächster Zeit sich mit neuen Ortsbau satzungen  befas¬
sen wird , die nicht nur durch Kanalisation und Kläranlage
bedingt werden , sondern auch dem Zwecke dienen sollen, für
neue Straßen den offenen Landhausstil festzulegen , im Ge¬
gensatz zur geschloffenen Bauweise , wie sie sich in der Lieben¬
zellerstraße auswirkt.

Der weitaus größte Aufwand der Arbeitskraft des Ge¬
meinderats . wie auch seines Vorsitzenden , Schultheiß Her¬
mann,  sowie auch der Bürgerschaft galt den beiden Ein¬
richtungen , an denen der weitaus größte Teil der Einwohner
interessiert ist, der Pflege des Kurwesens  und der För¬
derung des Fremdenverkehrs.  Den wichtigsten Ge¬
genstand dabei bildete die Kanalisation , die bis auf die im
nächsten Frühjahr zu erstellende Kläranlage fertiggestellt ist.
Damit ist in Schömberg eine hygienische Einrichtung ge¬
schaffen, die für einen Kurort und einen Lungenkur¬
ort im besonderen erstes Bedürfnis ist. Damit hat Schömberg

jetzt vielen Bade - und Kurorten etwas voraus . Mit Recht
darf man die Gemeinde zu diesem geschaffenen Werk beglück¬
wünschen . Dem Kostenaufwand von 80 000 M . stehen 18 000
Mark produktive Erwerbslosenunterstützung gegenüber . Das¬
selbe Interesse , fast noch größere Aufmerksamkeit galt der
Unterstützung und Förderung kür Verbesserung und dem Um¬
bau der evangelischen  und dem Neubau der katho¬
lischen Kirche.  Beides lag und liegt ebenfalls im In¬
teresse eines Kurorts . Ueber den Umbau der evangelischen
Kirche wurde an dieser Stelle schon eingehend berichtet . Der
Bau der katholischen Kirche, zu der der Gemeinderat schon
1927 den Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung stellte, wird
geeignet sein, noch mehr Kurgäste dieser Konfession heranzu¬
ziehen . Daß inan bestrebt und bemüht war , alles zu tun,
was das Ansehen des Kurorts heben kann , zeigen die zahl¬
reichen und verschiedenartigen Veranstaltungen der Kur¬
verwaltung,  die neben der Verkehrswerbung nach außen,
im Innern für Annehmlichkeit , Reinlichkeit und Ruhe be¬
sorgt war . Vieles , was noch mehr und ohne Kostenaufwand
auf diesem Gebiet geschehen könnte , hängt von dem guten
Willen des Publikums ab . Lieben den regelmäßigen Kur¬
konzerten waren zahlreiche außerordentliche Veranstaltungen:
Theater zur Bekämpfung der Tuberkulose , Marionetten¬
theater und Kurparkbeleuchtung nrit Feuerwerk . Letzteres
ist noch in bester Erinnerung . Weniger gute Aufnahme fand
das Gerücht , das schon mehrfach durch die Presse ging , die
Errictstung einer Tuberkulosensiedlung  auf hie¬
siger Markung . Eine solche Niederlassung wäre geeignet , das
Ansehen des Kurortes zu schädigen und wird deshalb mit
Men verfügbaren Mitteln zu verhindern gesucht. Das Ge¬
nehmigungsverfahren ist zwar eingeleitet , doch stehen ihm
schwerwiegende Einsprachen der Gemeinde , der Badeverwal¬
tung und der Forstdirektion gegenüber , so daß das Schicksal
noch sehr in Frage gestellt ist. Es wäre schade, wenn dadurch
die Aufwärtsentwicklung Schömbergs behindert würde . Die
Zahl der beherbergten Kurgäste , die 1921 2621, 1926 3563
betrug , stieg im Jahre 1928 auf 3617, die Zahl der Ueber-
nachtungen von 181381 bzw. 225 865 auf 270 235. Die Zahl
der beherbergten Ausländer betrug in diesen Jahren 93, 55,
89. Aus dieser Darstellung ist ersichtlich, daß die Zahl derer,
die die eigenartige Heilwirkung des Schömberger Klimas auf¬
suchen, immer größer und größer wird , und daß jedes Jahr
dem aufblühenden , jetzt weltbekannten Kur - und Erholungs¬
orte neue Freunde dringt . Die erzielten Kurerfolge aber be¬
weisen, daß auch in unserem deutschen Vaterlande sämtliche
klimatischen Faktoren vorhanden sind, die zu einer sachgemäßen
Tubcrkulosenbchandlung nötig und wettvoll sind.

Württemberg.
Frrudenfiadt , 30. Jan . (Brand in Rippoldsau .) Mittwoch

vorm . ><9 Uhr brach im Gasthaus zum „Kranz " in Rippoldsau
Feuer aus . Im Nu stand das ganze Gebäude in Flammen.
Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung der Nachbar¬
gebäude beschränken. Um )410 Uhr war der ,„Kranz " voll¬
ständig niedergebranut . Das Vieh konnte mit knapper Not
gerettet werden . Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts
bekannt.

Stuttgart , 30. Jan . (Verordnung des Kultministeriums
über den evangelischen Religionsunterricht .) Auf Grund einer
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52. Fortsetzung
Da es voraussichtlich lhr letztes, ungezwungenes Bei¬

sammensein war , hielt Simona es für selbstverständlich,
Holger an ihrem Abendbrot teilnehmen zu lassen , und um
sich zu zerstreuen , half sie Franzeska beim Decken der
Tafel im Erkerialon , holte eigenhändig die schönsten Rosen,
um damit , wie er eS liebte , den Tisch zu schmücken.

Dann setzte sie sich an den Flügel und spielte , — was
sie durchwühlte , strebte nach Befreiung , aber auch die
Töne brachten sie ihr heute nicht.

Jetzt schlug eS sieben Uhr ! Nun würde er bald da
sein.

Sie stand aus und ging in die Säulenhalle , um ihn
zu begrüßen . .

Die Sonne hatte die Wolkenschicht durchdrungen «nd
stand nun , einer blutroten Mondscheibe gleich, tief am
Horizont : die Wände des Raumes mit dem dunklen Gobe¬
lin waren schon von leiser Dämmerung umjloffen , wäh¬
rend über den umrankten Säulen und Fächern und der
Batania aus dem zierlichen Marmorsockel noch die Abend-
helle der offenslehenden Glastüren lag , so rot , daß der
Stein und die stolze Pflanze wie von Blut übergossen
schienen. Hier stand Simona in ihrem weißen Spitzen-
kleid, das schwarze Haar hob sich deutlich von dem zarten,
weißen Hals ab , umsäumt von den leuchtenden Kon¬
turen des glanzlosen Lichtes.

Da — sie zuckte zusammen , um dann über die eigene
Torheit zu lächeln,- das ist sein rascher Schritt , — jetzt
erscheint er auf der Schwelle der Tür und stutzt, als
er sie in dem märchenhaften Lichte sieht ; sie errät seine
Gedanken und reicht ihm die Hand zum Gruß — Holger
aber ist totenblaß geworden . Alle Fassung , in die er
sich zu dieser letzten Stunde mit ihr hineingeredet , ist bei
Simonas Anblick verloren , der Zauber ihrer Nähe macht

sich geltend , ihn mit der Weltvergesjenheit des Benus-
berges zu umspinnen.

Er spricht von dem schwülen Wetter , fährt mit dem
Seidentuch über seine brennende Stirn , kaum wissend,
was er eigentlich tut ; er hört nur ihre Stimme , sieht
nur ihre Gestalt , und sein Bewußtsein verliert sich tn
dämmerndes Traumempfinden , durchglüht von der kaum
noch zu bemeisternden Sehnsucht , sie an seine Brust zu
ziehen und heiße Worte der Leidenschaft zu flüstern.

„Ich wollte , wir bekämen ein Gewitter , und daß
einer seiner Blitze mich zerschmetterte !" DaS waren seine
ersten Worte.

„Ist das der Grund -Akkord zu Ihrer heutigen Stim¬
mung ?" fragte Simona scherzend. „Also erlahmt im
Kampfe mit dem Schicksal ! Welch' ein Zugeständnis für
einen Mann , wie Sie !"

„Ich bin erlahmt un Kampfe mit mir selbst, gnädige
Frau ."

„Oh , nur ein Schwächling geht aus diesem Ringen
besiegt hervor , aber doch nicht Menschen Ihrer Art !"

„Weshalb denn gerade ich nicht ?" fragte Holger zer-
streut.

„Weil Sie bevorzugt und uns übrigen voraus sind ."
„Schätzen Ere mich so hoch, gnädige Frau ?"
„Nun, " rtes Simona lächelnd , „ ich denke doch. Ihnen

zahlreiche Beweise meiner Hochachtung gegeben zu haben ."
„Sie verwöhnen mich," stammelte er.
„Oh , das ist gleichgültig . Da wir heute zum letzten

Male beieinander srnd, darf ich Ihnen schon ein paar
Komplimente sagen — wenigstens sollen Sie mich m
Ihrer Erinnerung nicht undankbar finden . Ich habe durch
den Verkehr mit Ihnen viel erfahren , eine Künstlernatur
besser verstehen gelernt , und dadurch erschlossen sich mir
Quellen neuen Verständnisses unjeres irdischen Lebens;
eS war eine schöne Zeit ."

„Bedauern Sie ihr Ende , gnädige Frau ?"
„Ja, " antwortete Simona offen , flüchtig seinem Blick

begegnend , um dann vor der Glut tu seinen Augen die
Wimpern zu senken.

Ein leises Zittern ging durch ihre Gestalt , « nd da
war es um ihn geschehen ; seiner nicht mehr mächtig.

zwischen der Evang . Landeskirche und dem Landesverband j,
Evang . Gemeinschaft in Württemberg abgeschlossenen Beh,
barung hat sich der Evang . Oberkirchenrat für die ganzes,
dieser Vereinbarung allgemein damit einverstanden erklärte
Schüler, die der Evang. Gemeinschaft angehören, am eb«̂
lischen Religionsunterricht der Schule teilnehmen, gleichgjL
ob dieser Unterricht vom Lehrer oder vom Geistlichen erk«
wird. Solche Schüler können demnach in Zukunft ohneH
sondere Genehmigung zum evang. Religionsunterricht zw!
lassen werden. Sie haben auch den im Lehrplan vorgeschr,
denen religiösen Memorierstoff mit alleiniger Ausnahme-
dem Katechismus entnommenen Lernstücke zu lernen.

Stuttgart , 30. Jan . (100. Geburtstag des Naturforscher
Alfred Brehm .) Ein Erlaß des Kultministeriums bestem»
Ani 2. Februar d. I . jährt sich zum 100. Male der Geburt^
des volkstümlichen Naturforschers Alfred Brehm , des Ae
faffers von „Brehms Tierleben ". Die Schulen werden
wiesen, im natnrgeschichtlichen Unterricht aller - Klassen di«.
Mannes zu gedenken.

Eßlingen a. N ., 30. Jan . <Eine unglaubliche Roheit .) A
Sohn des Viehhändlers E . von Untertürkheim hatte eine A-
von Heumadcn nach seinem Wohnort zu transportieren . H
ihm die Landstraße zu weit war , benützte er den ziemlich ai
schüssigen Fußweg von Heumaden nach Hedelfingcn . Uni«
Wegs stürzte das Tier und war nicht mehr weiterzubrinW
E . ging nunmehr nach Hedelfingen und holte sich ein PM
und band , am Unfaüplatz angekommen , der armen Kuh eine
Strick um die Hörner und schleppte sie ohne jegliche Unters
lebendig nach Hedelfingen . Dort angekommen , wurde
arme , zerschundene Tier aus einen Wagen verladen und M
Notschlachtung nach Rohracker verbracht . Me Polizei hat f,
bereits der Sache angenommen und es ist zu hoffen , daß de
Rohling die verdiente Strafe erhält.

Ludwigsburg , 30. Jan . (Neubau der Gemeinschaft K
Freunde .) Me Gemeinschaft der Freunde plant hier die tz,
stellung eines vierstöckigen Baus . Me Stadt hat der GeU
schaff einen Platz an der Hohenzollernstraße vor der Einuair
düng in die Stuttgarterstraße besorgt . Für den Neubau , de
in den nächsten Wochen begonnen wird , hat die „G . d. F ." eim
Wettbewerb ausgeschrieben , an dem sich neben 3 auswärtig,,
auch 3 hiesige Architekten beteiligenen.

Schwaigern , 30. Jan . (Die Wahlanfechtung vom H
meinderat verworfen .) Wie gemeldet , hat am letzten Tag d»
Etnspruchlermins die Gegnerschaft des wiedergewähitx
Stadtschultheißen Ncunhöffer die Wahl angefochten und st
den Ungültigkeitsantrag 9 Gründe vorgebracht . Regierung^
Rannecker -Brackcnheim berief denn auch sogleich für Dienst
abend eine Sitzung des Gemeinderats ein , zu der 13 Gemeind
rate erschienen waren ; 3 waren unabkömmlich . Ein Antrag
zu beschließen, daß dem Gemeinderat keine Gründe bekam
find oder vorliegen , die gegen eine Bestätigung der Was
Neunhöffers sprechen, wurde mit 12 gegen eine Stimme (Z»
del) angenommen . Der Antrag Zundels , in das schwebend
Verfahren nicht einzugreifen , wurde mit gleicher Stimmenzch
12 gegen 1 abgelehnt . Die Wahlanfechtung und das Ergebw
der gestrigen Sitzung gehen sofort an die Vorgesetzte Stell,
es dürfte immerhin einige Wochen dauern , bis die Entschc
düng fällt.

Tübingen , 29. Jan . (Strafkammer .) Recht übel bekomm
ist dem Elektromonteur Eduard Kick aus Wien , zuletzt >>
Grunbach , OA . Neuenbürg , seine Berufung gegen das llrki
des Amtsgerichts Lieuenbürg , das ihn mit 6 Monaten Gesich
nis bestrafte , weil er als rückfälliger Dieb seine BefugnU
als Monteur in höchst verwerflicher Weise dadurch mißbraucht,!
daß er nicht nur seiner Arbeitgeberfirma , sondern auch <mk
ren Leuten , in deren Behausung er zu tun hatte , Rohmater»
lien wie Kupferdraht . Bretter ufw . entwendete , in 1 Fäll«
des Rückfalls , dieses Material veräußerte und den Erlös ff
sich verbrauchte . Schon das Schöffengericht Reuenbürg it
davon ausgegangen , daß dem rückfälligen Dieb , dem seine euch-
findlichen Vorstrafen , längere Freiheitsstrafen , nicht zu Gr
müte gegangen sind, eine empfindliche Strafe ausgesprochn
werden muß . Sie schien aber der Anklagebehörde zu geriq
und auch der Staatsanwalt legte Berufung ein mit dem Ei
folg , daß die Strafkammer die Strafe auf ein Jahr Gefängnis.
also auf das Doppelte , erhöhte . Das gestohlene Material'
einen Wert von 50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 30. Jan . Die Schlichterkamwrr hat in ihren Bm°

tunaen über den Lohnstrelt in der Würit . Metallindustrie am 36. Im
„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohner-
Tein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

zog Holger Storni die kaum noch Widerstrebende an
seine Brust und küßte mit durstigen Lippen ihren Munk

Es mußte so kommen : wer hätte vermocht , die mR
elementarer Gewalt hervorbrechende Leidenschaft etnza-
dämmenl

„Wollen wir zusammen sterben , Simona ? Ich er-
trage das Leben nicht tanger ohne dich, du bist es , die
ich bis zum Wahnsinn liebe, du, meine Rose, meine
Königin ."

„ 'Nein , Holger . Du gehörst der Welt , sie besitzt em
Anrecht an dich, du darfst dich deiner Mission nicht ent¬
ziehen ; und ich werde so wie so bald sterben muffen ."

„Und das sprichst du jo gelaffen aus , Simona , m
dieser Minute , wo wir an der Schwelle des gemeimame»
Glückes stehen '?" fragte er mit schmerzerfüllter Stimme.

„Dteje Gewißheit läßt mich die Schuld ertragen,"
flüsterte sie, selbstvergessen die Arme um seinen Hals
schlingend , und seine leidenschaftlichen Küsse ebenso er¬
widernd.

„Sprich nicht von Schuld , Geliebte, " flehte er hin¬
gerissen , „was mich mit dir verbindet , Simona , ist die
Erfüllung meiner leidenschaftlichsten Träume , du , meine
Watdsee , meine Zauberin !"

Simona hatte sich ihm entzogen , streifte mit der
Hand die glänzenden Palmblätter und als sie dann von
neuem sich zu ihm wandte , lag aus ihren Zügen ein Ge¬
misch von Schwermut , Glückseligkeit und Mitleid.

„Einen Künstler wie dich zu lieben , und von ihm
geliebt zu werden , ist ein Gnadengeschenk der Gottheit,
doch — wir leben hier unten und müssen uns den Ver¬
hältnissen sügen . Du gehörst Maria , und dich von ihr
zu trennen , ist eine Todsünde , an die wir nicht denke»
dürfen . Aber dteje eine Stunde , nach der der Abschied
auf immer folgt , gehört uns , sie soll mein Dank sein —
sür den Künstler . Bist du damit einverstanden , Holger '?"

„Du überschüttest mich mit deinem Reichtum , Geliebte,
— wie aber soll ich das Leben nach dieser Stunde noch
ertragen ?"

Sie machte «ine abwehrende Bewegung.
(Fortsetzung folgt ).

/me» Schiedsspruch gefällt, der s>
, Febr. verkündet werden wird.

Stuttgart , 30. Jan . Die Bez
m ihrer letzten Sitzung am 22. I
Georg Sletter aus der Partei m
A , Reihen der Partei gestellt hc
Schreiben an die B .L.. worin er
Wollenen Walcher. Köhler. End
Grast Schuhmacher-Friedrichshafen

'Koblenz. 30. Jan . Die Inte>
sei, in Amerika hergestellten Film
lieb von den Kämpfen in den A

^Düsseldorf . 30. Jan . Nachde
Mchen Kläger gegen die Max
oersahren gegen die Beteiligten na
merzienrat Max Falk gegen den
Vorstand der Wolfs S . m. b. H.,
«rsuches erstattet. Falk behauptet,
erpressen wollen, unter Drohung , b
oeaen ihn und andere auezusagen.

Gladbeck, 31. Jan . Der Kr
Zriedhosschändungen, die auf den
begangen wurden, aufzuklären un
Es handelt sich um zwei 17 jährig,

Görlitz, 30. Jan . Auf der Li
Moys wurde heute in den frühen
mann aus Görlitz erschaffen aus,
Schuß in den Hinterkopf auf. so!
Ms besteht.

Berlin , 30. Jan . Der Reichs
leitung. General Heye, zur Vollen!
graphisch seine besten Glllckwünsc
u, der Reichskanzlei, Dr. Pünder,
gleichfalls seine Glückwünschetcleg

Berlin , 30. Jan . Das Groß
fällte heute mittag in dem großer
«gen den Gentlemen-Einbrechcr Ar
Es wurden verurteilt Erich Arnold
zu3 Jahren Gefängnis , Hermann
Zuchthaus. Ferner wurden verurtei
-er Uhrmacher Aron Waletschkl
1 Jahr Zuchthaus, Max Bierman,
Maria Griesel zu 3 Monaten Ges
Dombeck und Behrens wurden fre!

Berlin , 30. Jan . Wie der A
iellt, steht tn dem Verfahren we
gerichtliche Voruntersuchung unmitl
-es Verdachts, daß Teile der AK
behenden Personen bekannt gewoi
schast ein Ermittlungsverfahren ein

Werder/Havel , 30. Jan . In
hiesigen Mittelschule erfolgte heut
chemischen Experiments zur Herste
Mofion, bei der sämtliche Mädchk
Vier Mädchen wurden leicht oerlej
giums handelt es sich um eine Sta
Txperimenlschale befindliche Staub
dunden hatte.

Laildshut (Schlesien), 30. Jan
mittag die Landwirtin Beer und i
im Aller von 6 und 8 Jahren , in i
nscheinungen in den Betten aust
mar bereits tot, die Mutter und di
noch schwache Lebenszeichen. Sie
Krankenhaus übergeführt, wo au,
abend gestorben ist. Frau Beer ri
der Kinder wurden beschlagnahmt
Mord und Selbstmord mit Gift
Vergiftung durch verdorbene Nähr,
darf noch der Ausklärung. Frau
mit ihrem Manne in Scheidung.

Waldenburg , 30. Jan . Der i
dendurg Dr. Wiesner ist mit Wirke
gierung in Breslau vom Amt suspc
-es Disziplinarverfahrens wird er
ziehen.

Thun , 30. Jan . Heute nachm
nach Goldiwil ein schweres Unglü
malerialien fuhr die stark ansteiger
Verschiedene Schlitten hatten sich b
hängt, um sich hinaufztehen zu las
Auto, obwohl es mit Schneeketten
rutschte rückwärts. Etwa 15 Per
befanden, wurden gegen die Straß
waren sosort tot.

Wien, 29. Jan . Die Blätter >
bei Villach wurde die Feuerwehr i
des Ehepaares Frank gerusen. -
Eheleute in Hellen Flammen . Fra!
Hand, das Bett , in dem der Ehen
spirtlus übergossen und angezünd
dem sie seit Jahren in Unfrieden
so schwere Brandwunden , daß ai
wird. Die Frau wird sich wegen
Versicherungsbetruges zu verantwüi

Stockholm, 30. Jan . Prosessc
-es Transserschutzes ein, da er eine
äonsschulden vorläufig für undurch

Madrid , 30. Jan . Der ehe,r
partes Eanchez Gucrra wurde bei
verhaftet. Ministerpräsident Primo
eicht in einer Unterredung mit Pres

Moskau , 30. Jan . Der afgh,
Wch einer Meldung der Tel. Ag. !
hündischen in Kabul seien von de,
mist. Die Rückkehr Aman Ullahe
Merwarten.

Kowno , 30. Fan . Wie aus 9
den Wunsch ausgesprochen, nach Der
eegierung werde dcr Einreise Trotz!
«enn Trotzki als einfacher Auslär
«I deutschen Gesetzen unterweisen
«er Kur zu unterziehen. Er wer!
Adern mit einem gewöhnlichen S

London, 30. Fan . Bet der N
Ivchotiland) siegte der Kandidat de
«len der Konservativen mit einer '

London, 30. Jan . Das Gerichi
iMigen Führers der Heilsarmee,
Maß einer einstweiligen Versüguw
Ynlsarmee untersagt, General Booi
ju ernennen. Das Gericht erklärte,
Üben werden muffe, sich zu der Fra
Tauglichkeit zur Ausübung seines '

Zweite Lesung der
Stuttgart , 30. Jan . Der 3

?ksschutz des Landtags begann
°rr Gemeindeordnung . Die zi

gesamten Stoffes eingesetzt
MIreiche Aenderungsanträge
sämtlich angenommen wurden,
geordneten des Bauernbunds u
A>g, den hauptamtlichen Bearm
Wahlrecht zu nehmen . Der 8
Art- 30 wurde auf Antrag Ki
Adth (D. Vp .) eine weitere Ziff
samten der Gemeinden einaes
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,inen Schiedsspruch gefällt, der samt Begründung am Freitag den
, Febr verkündet werden wird.

Stuttgart, 30. Jan . Die Bezirksleitung der Komm. Partei hat
in ihrer letzten Sitzung am 22. Jan . Richard Janus , Fritz Sautter.
Krora Sletter aus der Partei ausgeschlossen. Freiwillig außerhalb
d«, Rethen der Partei gestellt Hai sich Bruno Schreiner durch ein
Schreiben an die B.L., worin er sich vollkommen mit den Ausge-
ichloffenen Walcher, Köhler, Enderle usw. solidarisierte, desgleichen
Smst Schuhmacher-Friedrichshafen.
^ Koblenz, 30. Jan . Die Interalliierte Rheinlandkommission hat
den in Amerika hrrgestellten Film „Der einsame Adler — ein Helden¬
lied von den Kämpfen in den Wolken" für das besetzte Gebiet ver-

^Düsseldorf , 30. Jan . Nachdem der Millionenprozeß der fran-
Mchen Kläger ge^en die Max Falk -Konzerne bereits ein Straf-
omahren gegen die Beteiligten nach sich gezogen hat. hat jetzt Kom-
meczienrat Max Falk gegen den Viehhändler L-Wolfs, den früheren
Vorstand der Wolfs G. m. b. H , Strafanzeige wegen Erpressungs-
vnsuches erstattet. Falk behauptet, Wolfs habe von ihm 300000 Mark
erpressen wollen, unter Drohung , beim Untersuchungsrichterungünstig
qegen ihn und andere auezusogen.

Gladbeck, 3l . Jan . Der Kriminalpolizei ist es gelungen, die
Zriedhosschänvungen, bw auf dem Gladbccker israelitischen Friedhof
drangen wurden, auszuklärcn und die Täter in Haft zu nehmen.
Es handelt sich um zwei 17 jährige Burschen.

Görlitz, 30. Jan . Aus der Landstraße zwischen Seidenberg und
Mys wurde heute in den frühen Morgenstunden der Chauffeur Leh¬
mann aus Görlitz erschaffen ausgefunden. Die Leiche weist einen
Schuß in den Htnlcrkops aus, sodaß der Verdacht eines Raudllber-
falls besteht.

Berlin , 30. Jan . Der Reichskanzler hat dem Chef der Heeres¬
leitung, General Heye, zur Vollendung seines 60. Lebensjahres tele-
graphisch seine besten Glückwünsche übersandt. Der Staatssekretär
u, der Reichskanzlei, Dr. Pünder . hat dem Chef der Heeresleitung
gleichfalls seine Glückwünschetelegraphisch ausgesprochen.

Berlin , 30. Jan . Das Große Schöffengericht Charlottenburg
Die heute mittag in dem großen Einbruchs- und Diebstahlsprozeß
«gen den Gentlemen-Einbrechcr Arnoldt und dessen Bande das Urteil.
§s wurden verurteilt Erich Arnoldt zu 4 Jahren Zuchthaus, Hanuski
zu3 Jahren Gefängnis , Hermann Behrens zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus. Ferner wurden verurteilt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
-er Uhrmacher Aron Waletschki zu 3 Jahren , Soel Altmann zu
1 Jahr Zuchthaus, Max Biermann zu S Monaten und die Bardame
Maria Griesel zu 3 Monaten Gefängnis . Die angeklagten Frauen
Dambeck und Behrens wurden freigesprochen.

Berlin , 30. Jan . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
iült, steht ln dem Verfahren wegen der Tscherwonzensälschungdie
gerichtliche Voruntersuchung unmittelbar vor dem Abschluß. Wegen
-es Verdachts, daß Teile der Akten aus unerlaubte Weise außen
behenden Personen bekannt geworden seien, hat die Staatsanwalt¬
schaft ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.

Werder/Havel , 30. Jan . In der obersten Mädchenklaffe der
hiesigen Mittelschule erfolgte heute vormittag bei Vornahme eines
chemischen Experiments zur Herstellung von Schwefeleisen eine Ex¬
plosion, bei der sämtliche Mädchen zur Erde geschleudert wurden.
Bier Mädchen wurden leicht verletzt. Nach Ansicht des Lehrerkolle¬
giums handelt es sich um eine Staubexplosion, bei der sich der in der
Ekperimenlschale befindliche Staub chemisch mit anderen Stoffen ver¬
bunden hatte.

Landshul (Schlesien), 30. Jan . In Griisiau wurden heute vor¬
mittag die Landwirtin Beer und ihre beiden Kinder, zwei Mädchen
im Alter von 6 und 8 Jahren , in ihrer Wohnung unter Bergislungs-
nscheimingcn in den Betten ausgefunden. Dos 6 jährige Mädchen
mar bereits tot, die Mutter und di- andere Tochter zeigten indessen
noch schwache Lebenszeichen. Sie wurden in das Landshuter Kreis-
üankenhaus übergefuhrt, wo auch das achtjährige Mädchen heute
odend gestorben ist. Frau Beer ringt mit dem Tode. Die Leichen
-er Kinder wurden beschlagnahmt. Ob es sich um einen doppelten
Mord und Selbstmord mit Gift handelt, oder ob als Todesursache
Vergiftung durch verdorbene Nahrungsmittel in Betracht kommt, be¬
darf noch der Aufklärung . Frau Beer, die 35 Jahre alt ist, lebte
mit ihrem Manne in Scheidung.

Waldenburg , 30. Jan . Der Oberbürgermeister der Stadt Wal¬
denburg Dr. Wiesner ist mit Wirkung vom 1. Februar durch die Re¬
gierung in Breslau vom Amt suspendiert worden. Bis zum Abschluß
des Disziplinarverfahrens wird er nur die Hälfte seines Gehalts be¬
ziehen.

Thun, 30. Jan . Heute nachmittag ereignete sich aus der Straße
nach Goldiwtl ein schweres Unglück. Ein Lastautomobil mit Bau¬
materialien fuhr die stark ansteigende Landstraße nach Goldiwtl zu.
Verschiedene Schlitten hatten sich trotz des bestehenden Verbots ange¬
hängt, um sich htnaufziehen zu lassen. Bei einer Kurve geriet das
Auto, obwohl es mit Schneeketten versehen war , ins Schleudern und
mischte rückwärts. Etwa 15 Personen, die sich aus den Schlitten
befanden, wurden gegen die Straßenwand gedrückt. Drei Personen
waren sofort tot.

Wien, 29. Jan . Die Blätter melden aus Klagenfurt : In Berau
bei Blllach wurde die Feuerwehr zu einem Brand in der Wohnung
des Ehepaares Frank gerufen. Dort stand das Schlafzimmer der
Eheleute in Hellen Flammen . Frau Frank , die verhaftet wurde, ge¬
stand, das Bett , in dem der Ehemann betrunken schlief, mit Bcenn-
spirilus iibergossen und angezündet zu haben, um den Mann , mit
dem sie seit Jahren in Unfrieden lebte, zu töten. Der Mann erlitt
so schwere Brandwunden , daß an seinem Auskommen gezweiselt
wird. Die Frau wird sich wegen Mordversuchs, Brandlegung und
Versicherungsbetruges zu verantworten haben.

Stockholm, 30. Jan . Proseffor Cassel tritt sllr-Aufrechterhaltung
des Transserschutzes ein, da er eine Kommerzialisierung der Repara-
äonsschulden vorläufig für undurchführbar hält.

Madrid, 30. Jan. Der ehemalige Führer der Konservativen
Partei Sanchez Gucrra wurde bei seiner Landung in Valencia sofort
verhaftet. Ministerpräsident Primo de Rivera bestätigte diese Nach¬
richt in einer Unterredung mit Pressevertretern.

Moskau, 30. Jan . Der afghanische Botschafter in Moskau hat
aach einer Meldung der Tel. Ag. der Sowjetunion erklärt, die Auf-
madlschcn in Kabul seien von den Anhängern Aman UUahs einge-
«reist. Die Rückkehr Aman Ullahs in die Hauptstadt sei demnächstMerwarten.

Kowno, 30. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Trotzki
«»Wunsch ausgesprochen, nach Deutschlandüberzusiedeln. Die Reichs
»gierung werde der Einreise Trotzkis keine Schwierigkeiten bereiten,
«enn Trotzki als einfacher Ausländer in Deusichland leben und sich
«i deutschen Gesetzen unterweisen wolle. Trotzki beabsichtige, sich
Mer Kur zu unterziehen. Er werde keinen Diplomatenpaß erhalten,
mdern mit einem gewöhnlichen Sowjetpaß die Grenze überschreiten.

London, 30. Jan . Bet der Nachwahl im Bezirk von Lothlans
iLchotliand) siegte der Kandidat der Arbeiterpartei über den Kandi-
»aien der Konservativen mit einer Mehrheit von 952 Stimmen.

London, 30. Jan . Das Gericht gab heute dem Antrag des lang-
lährigen Führers der Heilsarmee, General Bramwell Booth , auf
Maß einer einstweiligen Verfügung statt, der es dem Hohen Rat der
Heilsarmee untersagt, General Booth abzusetzen und einen Nachfolger
zu ernennen. Das Gericht erklärte, daß dem General Gelegenheit ge-
Men werden muffe, sich zu der Frage seiner körperlichenund geistigen
Tauglichkeit zur Ausübung seines Amtes zu äußern.

Zweite Lesung der Gemcindeorduung.
Stuttgart , 30. Jan . Der Verwaltungs - und Wittschafts-

dschutz des Landtags begann heute mit der zweiten Lesung
°rr Gemeindeordnung . Die zur nochmaligen Ueberprüfung
ves gesamten Stoffes eingesetzte Redaktionskommission hatte
Wir eiche Aenderungsanträge formeller Art vorgelegt , die
«amtlich angenommen wurden . Zu Art . 27 stellten die Ab¬
geordneten des Bauernbunds und der Bürgerpartei den An-Mg, den hauptamtlichen Beamten der Gemeinden das passive
Wahlrecht zu nehmen . Der Antrag wurde abgelehnt . Zu
«tt . 3o wurde auf Antrag Küchle (Ztr .), Hehmann (Soz .),
Aath (D. Vp .) eine weitere Ziffer 3 betr . die hauptberuflichen
samten der Gemeinden eingefügt . Die übrigen Artikel bis

zu Art . 30 wurden ohne nennenswerte Aeuderungen angenom¬
men. — Nächste Sitzung Donnerstag vormittag 9 Uhr.

Sozialdemokratie und Wehrprogramm.
Stuttgart , 30. Jan - Die Sozialdemokratische Partei hat

ein Wehrprogramm aufgestellt . In einer Mitgliederversamm¬
lung des Sozialdemokratischen Vereins Groß -Stuttgarts sprach
Major Mahr -München über dieses Wehrprogramm . In der
Aussprache fand es indessen keine Zustimmung und es wurde
eine Entschließung angenommen , worin es heißt : „Die Sozial¬
demokratische Partei Groß -Stuttgart erklärt , daß sie in dem
Entwurf eines Wehrprogramms eine bedeutende Aenderung
des durch das Heidelberger Programm und die Praxis der
Reichstagsfraktion geschaffenen Zustandes nicht erblicken kann.
Sie lehnt den Entwurf ab, weil sie von diesem Wehrpro-
gramm die Verdunkelung wichtiger Politischer Entscheidungen
befürchtet ."

Der Stüdtetag zur Gemeindeordnung.
Stuttgart , 30. Jan . Der Vorstand des Württ . Städtetags

trat in der letzten Woche zu einer Sitzung zusammen , um
nochmals zu dem Entwurf einer neuen Gemeindeordnung , wie
er aus der ersten Beratung des Ausschusses für Verwaltung
und Wirtschaft im Landtag hervorging , Stellung zu nehmen.
Da die Wünsche und Forderungen des Städtetags bei dieser
ersten Lesung in wesentlichen Punkten unberücksichtigt geblie¬
ben sind, wurde beschlossen, in einer nochmaligen Eingabe die
Gründe darzulegen , die eine Verbesserung des Entwurfs drin¬
gend notwendig erscheinen lassen. . Die wichtigsten Wünsche und
Forderungen , die nach der einmütigen Ansicht des Vorstandes
unbedingt berücksichtigt werden sollten , betreffen den Wegfall
des Genehmigungsrechts der Regierungsbehörden bei Be¬
standsänderungen von Gemeinden (Eingemeindungen ), wenig¬
stens in den Fällen , wo eine vollständige Einigung zwischen
den beteiligten Gemeinden erzielt ist, weiter die Aufhebung
der Mitwirkung der Ortsgeistlichen in der Ortssürsorgebehörde,
den Verzicht der Regierung auf Mitwirkung bei der Fest¬
setzung der Taggelder der Gemeinderatsmilglieder , sowie aus
die Verpflichtung des Ortsvorstehers zur Vollziehung der von
den Staatsbehörden erlassenen besonderen Verordnungen ohne
jede einschränkende Bestimmung , auch den Verzicht aus die
Ermächtigung , durch Verordnung allgemein nähere Bestim¬
mungen über die Verwendung von Ueberschüsien zu treffen.
Durch derartige Bestimmungen würde die Bewegungsfreiheit
der Gemeinden viel zu sehr eingeengt und der finanziellen
Selbstverantwortung zu wenig Rechnung getragen . Der Vor¬
stand des Städtetags kann auch kein Bedürfnis dafür an¬
erkennen , daß für die Entscheidung der Regierungsbehörden
über die Einspruchserhebung gegen eine Gemeindesatzung eine
Frist von 2 Monaten notwendig sein soll ; ebensowenig vermag
er cinzusehen . warum die großen und mittleren Städte bezüg¬
lich der Polizeiverwaltung dem Oberamt unterstellt werden
sollen, nachdem doch die wichtigsten Gebiete der Polizeiverwal¬
tung verstaatlicht sind. Sodann wünscht er für die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden einen genügenden verwaltungs¬
gerichtlichen Schutz auch in den Fällen , wo die Regierungs¬
behörde die Vollziehbarkeitserklärung infolge Verletzung der
Rechte Dritter oder Schädigung des öffentlichen Wohls oder
wo sie die Genehmigung von Gemeindebezirksänderungcn ver¬
sagt hat . Mit Entschiedenheit bestreitet der Vorstand , daß
irgendwo in großen und mittleren Städten Tatsachen vor¬
gekommen sind, die die vom Ausschuß des Landtags beschlossene
Einführung der völligen Selbständigkeit und damit einer
Sonderstellung der Rechnungssachverständigen rechtfertigen.
Da alle diese Wünsche und Anträge von Männern gestellt wer¬
den, die zuin Teil seit Jahrzehnten in der Praxis der Ge¬
meindeverwaltung stehen und da das neue , so wichtige Gesetz
doch auf lange Zeit hinaus den Bedürfnissen einer modernen
Gemeindeverwaltung entsprechen und den württ . Gemeinden
die Entwicklungsmöglichkeit geben soll, die sie im Wettbewerb
mit den Gemeinden anderer Länder benötigen , erwartet der
Vorstand des Städtetags , daß seine Bedenken , seine Wünsche
und Forderungen nicht ungxhört verhallen Im Anschluß an
diese Beratung äußerte er sich noch zu einigen geplanten Ver¬
ordnungen und befaßte sich außerdem mit Eingaben um Bei¬
träge zu gemeinnützigen Unternehmungen.

Festnahme des Lokomotivführers des bei Sünching
verunglückten Schnellzugs.

Regensburg , 3C Jan . Der Lokomotivführer Stadtrat
Kümmel aus Regensburg , der Führer des heute in der Sta¬
tion Sünching verunglückten Schnellzugs , ist auf Grund eines
Haftbefehls der Staatsanwaltschaft Regensburg festgenommen
worden . Kümmel , ein als zuverlässig bekannter Beamter , der
Stadtrat in Regensburg ist, ist vernommen worden . Er be¬
ruft sich daraus , daß die Signale infolge des dichten Nebels
nicht sichtbar waren . Erst als das ihm entgegengeeiltc Bahn¬
personal mit roten Laternen winkte , sei er auf die Gefahr
aufmerksam geworden und habe dann sofort gebremst . Leider
befand sich der Zug nur noch 50 Meter von dem haltenden
Güterzug entfernt , so daß der Zusammenstoß nicht mehr zu
verhindern war.

Die Forderungen der deutschen Bauernschaft.
Berlin , 30. Jan . Am 29. und 30. Januar fand im Gebäude

des Reichsraks die Bertretertagung der deutschen Bauernschaft
statt , die sich vornehmlich mit der Neuregelung der Preis - und
Absatzverhältnisse für landwirtschaftliche Produkte befaßte . In
der hierzu gefaßten Entschließung heißt es : „Wir fordern
vom Staate die Einleitung einer Wirtschaftspolitik , deren
Ziel eS ist, zur Stärkung der Landwirtschaft und zur Verbesse¬
rung der deutschen Handelsbilanz den Inlandsbedarf an
Agrarprodukten in erster Linie aus der Jnlandsproduktion zu
decken. Zu diesem Zwecke ist die Einfuhr aller derjenigen Er¬
zeugnisse, , die in ausreichender Menge und Beschaffenheit im
Jnlande hergestellt werden , zu erschweren . Zu den einzelnen
Forderungen der deutschen Bauernschaft gehören 1. Zusammen¬
fassung der bestehenden großen landwirtschaftlichen Kreditinsti¬
tute zu einer Zentralanstalt , in der das Zentralinstitut für
Personalkredit und Absatzwesen, das Zentralinstitut für land¬
wirtschaftlichen Realkredit und Besitzbefestigung , das Zentral¬
institut für Siedlung und Bodenverbesserung unter gemein¬
samer Gesamtleitung im einzelnen selbständig ihre Ausgaben
erfüllen . 2. Bildung regionaler milchwirtschaftlicher Organi¬
sationen , in denen die milchwirtschastlichen Belieferungs - und
Verarbeitungseinrichtungen znsammenzufassen sind. 3. Aus
dem Gebiete des Viehabsabes sind die vorhandenen Organisa¬
tionen auszubauen und mit den gleichen Ausgaben zu betrauen.
4. Einrichtung einer Zentralstelle für Getreidebewirtschaftung,
die die Aufgabe hat . ohne Ausschaltung des inländischen Ge¬
treidehandels bei inländischem Ueberangeboi regelnd einzugrei¬
fen und die ruinöse Wirkung der Weltmarktpreisschwankungen
auf die deutschen Getreidepreise abzumildern . 5. Beseitigung
der Umsatzsteuererleichterungen , die der Import der auslän¬
dischen Agrarprodukte gegenüber dem inländischen Handel
heute genießt.

Das Wartestandsbemntengesetz vor dem Reichstag.
Berlin , 30. Jan . Im Reichstag stand heute das Warte¬

geldsempfängergesetz in zweiter , verbesserter Auflage zur De¬
batte . An der ablehnenden Haltung der Deutschnationalen
hat sich inzwischen nichts geändert . Sie übten sogar im Ple¬
num verstärkte Opposition und verlangten , daß der Reichs¬
justiz - und der Innenminister dem Hause persönlich Rede und
Antwort stehen sollten . Herr Koch kreuzte dann auch mit Herrn

von Lindeiner -Wildau die Klingen , der den Abgeordneten
Koch gegen den Minister Koch auszuspielcn suchte. Das Gesetz
trägt bekanntlich verfassungsändernden Charakter . Um die
Probe aufs Exempel zu machen, wurde auf Antrag der
Deutschnationalen bereits über einzelne Paragraphen nament¬
lich abgesttmmt . Dabei stellte sich dann heraus . Laß die aller¬
dings für die Schlußabstimmung erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit nicht zusammenkam . Mit einfacher Mehrheit wurden
die beiden wichtigsten Bestimmungen angenommen : der Para¬
graph 3, nach dem jeder Beamte mit dem 60. Jahr ( !) in den
Ruhestand tritt , und der Paragraph 5, der alle Beamten zur
vorübergehenden Dienstleistung in Reich oder Ländern ver¬
pflichtet , falls die von ihnen verlangten Funktionen ihrer Be
rufsleistung entsprechen . Noch während der Plenarberattrngen
aber ward zwischen der Volkspattei , den Demokraten und den
Sozialdemokraten ein Kompromißantrag formuliert worden,
der die volle Anrechnung der Wartezeit mit dem Inkrafttreten
LeS neuen Reichsbeamtengesetzes sicherstellt. Durch diese Ab
nrachung hofft man . Las Gesetz, das vorübergehend gefährdet
erschien, in den Hasen bringen Zu können . Zunächst ist es auf
den Antrag der Demokraten nochmals an den Ausschuß ver¬
wiesen worden . Dort wird der neue Abänderungsvorschlag
voraussichtlich auch die Zustmmrung des Zentrums finden . Da¬
mit dürste dann die Verabschiedung des Gesetzes in der dritten
Lesung mit der notwendigen Zweidrittelmehrheit gesichert
sein. Morgen wird man zunächst in der Beratung des Steuer-
vereinheitlichungsgesetzes fortfahren und gegebenenfalls noch
die Handwerks -Novelle vornehmen . Da das Wattestanüsbeam-
tengesetz bereits am 1. Februar Gültigkeit erlangen soll, wird
die Schlnßabstimmung am Freitag vorgenommen werden
müssen.

Hrndenburg als Nothelfer.
Berlin , 30. Jan . Reichskanzler Müller hat auch am Mitt¬

woch seine Unterhandlungen über die Regierungsumbildung
fortgesetzt , freilich in sehr schleppendem Tempo . Er hat sich
damit begnügt , das Zentrum und die Demokraten noch einmal
zu bemühen , hat aber dabei nur feststellen können , daß die For¬
derungen der einzelnen Parteien sich diametral gegenüber-
stehen. Das Zentrum beharrt auf seinen 3 Ministerien und
rechnet seit langem mit der interfraktionellen Bindung der
Regierungsparteien , die Volkspartei verlangt nach wie vor die
gleichzeitige Umgestaltung der Regierung in Preußen und will
der Selbständigmacbung des Ministeriums für die besetzten
Gebiete nicht znstimmen . Unter diesen Umständen glaubt der
Reichskanzler , daß er mit seinem Latein zu Ende ist. Er hat
anyekündigt , daß er sich am Donnerstag oder Freitag zum
Rercktspräsidenteu begeben wird , um ihm über den vorläufigen
negativen Ausgang seiner Bemühungen Bericht zu erstatten,
freilich in der stillen Hoffnung , daß der Reichspräsident durch
Persönliches Eingreifen die Parteien unter Druck nehmen unL
die Fraktionswiderstände , wie schon bei früheren Gelegenheiten,
überwinden wird . Kritisch würde die Lage erst dann , wenn
das Zentrum aus der Ablehnung seiner Forderungen Konse¬
quenzen ziehen und etwa seinen Minister im Kabinett znrück-
ziehcn würde . Dann wäre das Kabinett Müller in seiner
gegenwärtigen Form in die Luft gesprengt . Eine derartige
Drohung hat das Zentrum bisher noch nicht ausgesprochen , sie
liegt aber eigentlich logisch in der Linie des Weges , den das
Zentrum jetzt eingeschlagen hat . Hier ist Wohl auch der Ge
fahrenpunkt , der den Reichspräsidenten zum Eingreifen ver
anlassen könnte , ganz abgesehen von dem Zwang zu einer Ver¬
ständigung , der sich aus dem Beginn der Reparationsoerhand-
lungeu ergibt.

Bankeinbruch in Berlin . — Miüionenwerte geraubt.
Berlin, so. Jan . Berlin ist am Mittwoch von einem

riesigen Bankeinbruch heimgesucht worben, wie er Wohl nie
mals dagewesen ist. Den Schauplatz des Einbruchs bildet eine
Depofitenkasse der Diskontogesellschast im Westen der Stadt,
in der Verbrecher sämtliche im Keller liegenden Tresors und
eingebauten Geldschränke aufgeschweitzt und den gesamten I«
halt , der aus Banknoten , Aktien, Papieren und sonstigen Wett
papieren bestand, geraubt haben. Die vorläufigen Schätzun
gen haben ergeben, daß den Einbrechern Werte in Höhe von
vielen Millionen Mark in die Hände gefallen find. Der Ein
bruch ist erst am Mittwoch mittag entdeckt worden . Offenbar
sind die Diebe vom Hof aus durch einen schmalen Luftschacht
in die Kellerräume gelangt , wo sic mit allen technischenHilfs
Mitteln der Neuzeit an die Arbeit gegangen find. Sachverstö«
dige find der Ansicht, daß sie mindestens 8 Stunden gebraucht
haben, bis die Schränke geöffnet waren . Die Diebe hatte» ,
um sich gegen Ueberraschnngen z« sichern, die Schlösser der
Kellertüren unbrauchbar gemacht, so daß am Mittwoch kein
Schlüssel Paßte. Schlosser, die sofort herbeigeholt wurden,
brauchten nicht weniger als fünf Stunden , um die Kellertüren
zu öffnen . Darauf ist es zurückzuführen, daß der Einbruch
erst spät bemerkt wurde. Anffallenderweise haben die Diebe
aber das in den Kellern untergebrachte Silberzeug liegen
lassen. Offenbar genügten ihnen schon die Wertpapiere «nd
das Bargeld.

Großfeuer in einem Berliner Warenhaus.
Berlin , 30. Jau . In dem Warenhaus von Tietz in der

Chausseestraße im Norden Berlins ist heute abend gegen 8.30
Uhr Feuer ausgebrochen , das einen so großen Umfang an¬
nahm , daß die Feuerwehr mit 14 Zügen ausrücken mußte.
Da auch die Nachbarhäuser gefährdet sind, wurde deren Räu¬
mung verfügt . Das Warenhaus Tietz in der Chausseestratze,
früher Warenhaus Stein , bildet um 9.15 Uhr abends vom
Erdgeschoß bis zum Dachstuhl eine riesige Fruersäule . Die
Flammen schlagen 10 bis 15 Meter über das Dach hinaus.
Das Warenhaus liegt schräg gegenüber dem Kttegervereins-
haus . Sämtliche Stockwerke sind vollkommen in Flammen
gehüllt ; das Haus ist nicht mehr zu retten . Die Feuerwehr
hat große Mühe , die Dachsrühle der angrenzenden .Häuser zu
schützen. In das brennende Gebäude einzudringen , oder auch
nur Leitern anzulegen , ist vollkommen unmöglich . Die Wehr
muß sich daraus beschränken, die umliegenden Gebäude zu
schützen. An ein Ablöschen des brennenden Gebäudes ist gleich¬
falls nicht zu denken, so daß das Wassergeben eingestellt wurde.
Um 1.30 Uhr nachts stürzte mit großem Krach der Rest des
inneren Gebäudes in sich zusammen . Es steht jetzt nur noch
die Vorderwand , die aber gleichfalls einzustürzen droht.

Guten Apeptit ! Was ein Saumagen alles verträgt , davon
erzählt das „Füssener Blatt " ein Stücklein , das am letzten
Samstag in einer Füssener Hotelgarage passierte . Ein Auto¬
fahrer hatte dort 4 Wolldecken und einen wettvollen Pelz¬
mantel über den Kühler gelegt . Nun passierte es , daß das
im nebenanstoßenden Stall logierende mehrzcntrige Schwein
die Türe nachts zu öffnen vermochte und der Garage einen
Besuch abstattete . Da es sehr freßlustig ist, das Auto aber
doch kein geeigneter Brocken war , so ging es über die Decken,
die es allesamt bis auf wenige Fetzen mit größtem t̂pPetit
ihrem Saumagen zukommen lief;. Mit Entsetzen sah der Be¬
sitzer des Autos das Unglück. Der Schaden wird aber durch
die Versicherung gedeckt. Wenn nun einer glaubt , daß die
Sau auf einige Zeit genug gehabt hätte , täuschte er sich. Mil
größtem Apeptit verzehrte das „niedliche" Rüsseltier noch de»
größten Eimer seines täglichen Bedarfs . Das Gute aber dabei
ist noch, daß das liebe Viecherl den Pelzmantel übersah . De»
wäre so ein „Fressen " geworden!
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Ehr. Wagner.

Achtung!
Dobel.

Achtung!
Am Sonntag den 3. Februar findet im

Gasthofz. «Ochsen- von abendsV-7 Uhr ab

statt. Von 3 Uhr ab IsiiL.
Eintritt frei!

Prämierung der drei schönsten Masken.
Es ladet höflichst ein

Ernst Seyfried.

Hausfrauen I
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!Mt „HausmÄNsrktols"
jetzt: Bohnerleicht

ersparen Eie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Osr »I ^ kSsIsi *,
Alleiu-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber, Znh.H.Meyer, Dobel;

C. Bechtle, Herreualb; Fr. Traub, Schömberg.

Turnverein
Neuenbürg.

Bon dem Ableben unseres
langjährigen Mitglieds Ernst
Ochner sen. setzen wir unsere
Mitglieder geziemend in Kennt¬
nis. Beerdigung Freitag nach¬
mittag VsZ Uhr. Sammlung
2 Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Gut möbliertes heizbares

Alles erscheint , Männlein und Weiblei « !
Zimmer
an soliden Herrn zu vermieten.

Burgstraße 203.

dlousndürg

vsr sllbsüsnnls

Isvli-ksII Im„kören"
kin6et am

statt, vorn köklickst einls6et

iGsrr « : -

Im kelode ÜS8 Lmen-Kednicklsll VII. roll üllellgsdllllkts».

Deutsi
Kamenz, 30. Jan . Nachher

Mriken in den Ausstand getr
geber nunmehr auch die übrig«
lassen, da unter diesen Verhäl
sortgeführt werden können . Da
Aamenzer Tuchindustrie stillge!
triebe mit etwa 250 Webstühb
sind bisher nicht geführt wort

Berlin , 31. Jan . Die dem,
Dr. Haas zum Vorsitzenden
Kandes Dr . Gertrud Bäumer
Schneider gewählt . Reichsmin
rer Arbeitsüberlastung den F
wird weiterhin Parteivorsitzen!

Berlin , 31. Jan . Der Re
hatte, wie aus Berlin gemeld
„Abendeffen mit badischen Wei
der Geladenen steht in irgend
schast. Die mit kundiger Ha
fanden allseitige Anerkennung,
scken Weinen.

Am Sonntag  de « 3. Februar IV2S
in, Gasthaus zum «Waldhorn-

großer öffentlicher
Maskenball

VoranrsiZs!
Lebtllllg! 8eß»si »! üekitllllg!

Am Sonntag de« S. Februar findet bei verstärktem
Gräfenhausener Streichorchester

im Gasthaus zum «Ochsen¬

ick bin beim ^unäzericfft in lüdinzen als

klikßtMM
ruZelassen un6 übe 6ie l 'stiAkeit mit 6en
pecktssnvälten vres , ktsf/um k un6 Kstr in
Tübingen  sus.

GehSusemacher-Lehrlivg md
Poliffellseu-LehmNchei

werden zur gründlichen Ausbildung auf Ostern angenommen.
Julius Epple, Uhrenfabrik, Pforzheim,

Sachsenstraße 19.

klstteill-krslleil.
eiche geb., mit Spiegelschrank
400 M., Plüsch- u. Gobelin-
Divan und Sofa 45—110M.,
Chaiselongue,Nachtstuhl,Bett¬
stellen, neu und gebraucht.
Waschkommoden mit und ohne
Spiegelaufsatz 16—80 M.,
Küchenschränke 25—135 M.,
Tische 10, 18 und 38 M.,
Kinderbetten,Röste,Matratzen,
Betten.

An- und Verkauf
Fr. Schüttle, Pforzheim.

Theaterstraße 10.

Achtung!

ZkhWNg 1888
von Neuenbürg und Wald-
rennach. Sonntag den 3.
Februar 1929, nachm. 3 Uhr,
im „Grünen Baum (Neben-

Für Haushaltungu. Küche
ein fleißiges, solides

zimmer)
Zusammenkunft

zwecks Besprechung einer
60 er Feier. Alle' Alters¬
genossinnen und-Genossen sind
hierzu freundlich eingeladen.

E'vlae Altem» »stell.

Hackebeil
bei guter Behandlung bis 15.
Februar d. I . gesucht.

Angebote an
Frau M. Schachner,

Ditzingen bei Stuttgart.

Bäcker-
Lehrling.

Ehrliches, williges

Ehrlicher, fleißiger Junge
wird auf Ostern in die Lehre
genommen.

Fr . Eberle, Bäckerei,
Pforzheim-Brötzingen,

Kirchenstr. 41.
jD o b e l.

Einige Wagen

auf 1. März oder früher
gesucht.

Frau Josef Bamb,
Pforzheim, Baumstraße 11.

Dung
tauscht gegen Stroh und Heu.

Ernst Seyfried
z. Ochsen.

Schwann, den 30. Januar 1929.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere gute Mutter und Groß¬
mutter

Karoline Vüchler, Witwe,
geb. Weber,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
80 Jahren am Dienstag abend 8 Uhr sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauerudeu Hinterbliebene«.

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

Schädliches Gerede von
Unter der Ueberschrift „Sck

teil Inflation " tritt Geheimra
Nachr." dem Gerede von ein,
Tr schreibt : Kann dieser Zus
Reichsbank ist durch das neue
davor geschützt, daß das Deuts

. Keichshaushalt , die es durch
Krrch Aufnahme von Schatzaw
bank ansgleicht . Sie ist dem

. geworden. Der Notenumlauf d
, «nd allein durch die Gold - uni
^bestimmt. Die Reparationen v

Gläubiger wollen von uns x
Mr sind nicht mehr Herr übe

Birkenseld, 30. Januar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher und zahl¬
reicher Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Friedrich Stahl
sagen wir auf diesem Wege unfern aufrichtigen
Dank Besondern Dank der Freiw. Feuerwehr
mit Musikkapelle und Spielleuten, dem Sänger¬
bund Birkenfeld, der Firma KnollL Pregitzer,
Pforzheim, sowie dem Geschäftspersonal, seinen
Schulfreunden und Schulsreundinnen, für die
vielen Kranzspenden, sowie allen denen, die ihn
zur letzten Ruhe begleitet haben.

Frau Philippine Stahl , geb. Becht,
mit Angehörigen.

Dorpmüller über die
Berlin , 30- Jan . Bei einet

Direktor der Deutschen Reich
abend ausführliche Mitteilung
strlchsbahu, denen u . a. zu e
der Reichsbahn haben sich seit
keadersahr 1925 brachte -MS !
wird voraussichtlich mit 5110
ßen. Das bedeutet eine Stei
lü Prozent . Das Verhältnis d
die sogenannte Betriebszahl i
men mit 82 Prozent gleichgeb
die-Ausgaben im gleichen Schi

. sen sind. Von diesen Ausgabe
-Ausgaben gestiegen, während t
, IS3S bis 1928 ungefähr gleich t
^zeigt, daß wir etwas verfügbar
bereitstellen muffen , die nunn
der Drosselung haben leiden m
ihre Grenze , wenn sie nicht d
gereichen soll. Dr . Dorpmüllc
Arbeitszeit vor allem durch E
sonders anstrengenden Dienste!
dann aber die Grenze Vesser
jetzigen Umständen tun könne:
sonal Verständnis dafür hat
schweren Fahr , ebenso wie t
Ich glaube , wenn eure Verw
borangegangen ist, dann sind I
19 Werkstätten und 48 W
haben, können und muffen noc
ist auch nicht zu vertreten , da
haben, von denen die größt«
kleinste. Will man aber eine:
so wachsen die Widerstände ir
Zusammenwirken mit den Re
regierungen erforderlich . Kami
Ersparnismaßnahmen eine S
Uebergangszeit ist notwendig,
noch Teile der Direktionen od

AushMk-LehmWen
zum baldigen Eintritt gesucht

Gust. Ad. Schmidt, Pforzheim,
Chatons- und Galerien-Fabrik.

Unt. Ispringer Str. 25.
Neuenbürg.

Empfehle eine große Auswahl schöner^ssksnkvrtümE
für Damen und Herren zu billigsten Preisen. Außerds
empfehle ich meine eleganten Perücken sowie sämtlich
Karneval» «nd Scherz-Artikel.

Großverkauf für Gastwirteu. Vereine in KornmiW
Willy Xrayer, Mi-,--,

nen. Unsere Direktionsgrenze
den Wirtschaftsgebieten. Nacl
der Finanzpolitik der Reichs
sichtignng des Kreditwesens ur
durch die Ueberalterung des
des Kraftwagenverkehrs entstz
direktor Dorpmüller zu dem
Jabre für die Reichsbahn in
kritisch sein werden, und schl
rungen: Wir werden diese
unserem Personal überwinde
triftige Anleihen zu erträgliche
uns die kommenden Revisionst
erlegten Lasten Erleichterung«
ren Rationalisierungsplänen i
der Wettbewerb mit anderen
Lasten freigegeben wird, wenn
Verständnis dafür hat , daß
Wallung der Vorkriegszeit sii
unserer Bahnanlagen einer gi
muffen, wenn Reichstag. Pers
ter ihre Forderungen für das
lichkeiten anpaßten. Sehen
rück, so müssen uns die erziel:
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